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Inhalt : Die landwirthſchaftlichen Anbäuflächen und die Erndte des Jahres 1891 .

Die landwirthſchaftlichen Anbauflächen und die Erndte des Jahres 1891 .

( Vergl . Band VIII , Jahrgang 1891 , Rr 7, S. 71ff . )

Auch im Jahre 1891 iſt wie ſeit 1865 alljährlich der landwirthſchaftliche Anbau und das
Erndteerträgniß in den einzelnen Gemeinden des Großherzogthums ermittelt worden ; die Ergebniſſe
dieſer Erhebung ( der 27 . ihrer Art ) gelangen in der üblichen Weiſe nachſtehend zur Darſtellung .

Die Tabellela ( Seite 98/101 ) gibt zunächſt eine allgemeine Ueberſicht der Kultur —
fläche und der niht ertragenden Flächen . Die Tabelleeb ( Seite 102/134 ) ſtellt ſodann die den
einzelnen Früchten und Kulturarten gewidmeten Flächen und deren Ertragsmengen dar . Beide
Tabellen geben die Zahlen für die Amtsbezirke und die Kreiſe , für natürliche geographiſche Gebiete
und das Großherzogthum , für letzteres zugleich für die einzelnen 26 vorhergehenden Erhebungsjahre
und für den Durchſchnitt aller 27 Erhebungsjahre .

Den zwei Haupttabellen a und b folgen die üblichen 6 Nachtragstabellen . Im Nachtra gI
( Seite 185/136 ) ift die Zuſammenſetzung der Reutberge nach Kulturarten dargeſtellt und die Preiſe
der Handelsgewächſe , der Kartoffeln und des Weines angegeben ; der Nachtrag 11 ( Seite 187/188 )
enthält die ſelteneren Getreide - und Gemengearten , ſowie die einzelnen Gemüſe , welche in den
Spalten 18 und 50 der Tabelle b zuſammengefaßt ſind ; der Nachtrag III ( Seite 139 ) gibt
eine Ueberſicht der Flächen und Erträge der Hauptkultur - und Fruchtarten für die einzelnen 27 Er⸗
hebungsjahre ; der Nachtrag IV ( Seite 138 ) ſtellt den Stand der amtlichen Flächenvermeſſung
und die Art der Flächenangaben dar ; der Nachtrag ( Seite 138 ) gibt die Ereigniſſe an , welche
die Erndte beeinträchtigt haben ; der Nachtrag VI ( Seite 140 ) endlich enthält eine Darſtellung
der Ausdehnung und der Erträge des Rebbaues für größere Rebgebiete im Laufe des Berichts —
jahres und für die vorhergehenden Erhebungsjahre .

Die hauptſächlichſten Geſammtergebniſſe der Erhebung von 1891 ſind im FolgendenXunter Vergleichungen mit denjenigen der Vorjahre hervorgehoben .

1. Anbauflächen .

In der Tabelle a ift die Geſammtfläche des Großherzogthums zu 1 495 450 ha nachgewieſen ,
während dieſelbe nach der planimetriſchen Ausmeſſung der topographiſchen Karte des badiſchen Ge -
neralſtabs in /½000 1 508 150 ha oder 12 700 ha mehr beträgt . Von jener nachgewieſenen
Fläche fallen auf die elf natürlichen Gebiete , deren Umfang hiernach näher angegeben iſt ,
die beigeſetzten Theile :

Gebiet : Amtsbezirke : ha.

Konſtanz , Stockach , Ueberlingen , Engen ohne die im Donautzebiet gelegenen 125 325Gemeinden ;

Villingen , Donaueſchingen , Meßkirch , Pfullendorf , die vorgedachten Gemeinden
von Engen ;

J. Seegegend

|2, Donangegend
i 141 385

3. Südliche |
St . Blaſien , Bonndorf , Schopfheim , Schönau und Neuſtadt , Waldshut und

Smau b Säckingen ohne die im Rheinthal und Klettgau gelegenen Gemeinden , von 191 267gen | Müllheim und Staufen dfe im Gebirge gelegenen Gemeinden ;
|

4. Mittlerer und Triberg und Wolfach , von Freiburg , Waldkirch , Emmendingen , Ettenheim , Ànördlicher Lahr , Offenburg , Oberkirch , Achern, Bühl , Baden und Raſtatt die im Geblrge 246 968
Schwarzwald gelegenen Gemeinden ;

Brei ic er von E i i
Kalſerſtuhl ge—5. Breiſach ohne die in der Ebene , von Emmendingen die am Kalſerf fKaiſerſtuhl legenen Gemeinden ; 14 478

6. Obere Rhein⸗ Lörrach , von Waldshut , Säckingen , Müllheim, Staufen , Freiburg , Breiſach
ebene die Gemeinden im Rheinthal bezw. der Rheinebene ; 113 586
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Gebiet : Amäsbezirke : ha.

7. MittlereRheinf Kehl , von Waldkirch , Emmendingen , Ettenheim , Lahr , Offenburg , Oberkirch ,
ebene | Ahern , Bühl , Baden , Raſtatt die Gemeinden in der Ebene ; 157 752

8. Untere Rhein⸗ Karlsruhe , Schwetzingen , Mannheim ohne Schriesheim , von Ettlingen , Dur —

ebene lach, Bruchſal , Wiesloch , Heidelberg , Weinheim die Gemeinden in der Ebene ; 187849

9. Pfinz⸗ und f Pforzheim , Bretten, Eppingen, Sinsheim, von Durlach , Ettlingen , Bruchſal ,
Kraichgau Wiesloch die Gemeinden im Hügellande ; 134 982

Adelsheim , Tauberbiſchofsheim , Wertheim , Mosbach und Buchen ohne die Ge
Os- Bauland | pr aent pleeSea as 4 P r s . ;10s Baulant

| meinden im Odenwald : 55 216

11. Odenwald Eberbach , von Mannheim Schriesheim , von Heidelberg u . Weinheim die Gez
nY j

meinten im Gebirge , von Mosbach u. Buchen die Gemeinden auf buntem Sandſteln . 76 696 .

Nach der Benützung vertheilte ſich die Geſammtfläche in den Jahren 1874 und 1883 , als

erſtem und als neueſtem Jahr beſonderer Flächenermittelungen , ſowie in den ſeit letzterem verfloſſenen

Jahren in folgender Weiſe :

Landwirthſch. o r ) Zuſammen 0 Sonſtige 0 Im 0/
Jahr Fläche J Wald lo Kulturfläche Jo Fläche lo Ganzen lo

uS 3884540 6021 516900 83515 1401 500 95,40 67500 4,/0 . 1469000 100
1883 889990 59,65 585 980 ~ 35,82 `. 1425970 . 95,47 67 500 4,55 . 493470 100
1884 3357 900 59,4 538 970 36,06 14269380 95,48 " 67500 "4,52 1494 480 100
1885 887 810 59,41 539 420 86,07 1427 230 85,f - 6 67500 4,52 1404 730 100

1886 887 40059,36 540 820 36,13 1 428 220 85,40 67 . 500 4,51 1495720 100

1887 887820 5923 543220 36,26 1480 540. . 95,49 67. 500 4,51. . 1 498040 : 100
1888 886810 5921 543370 . 3629 . 1430180 9550 67500 ` 45 . 1497680 100
1889 887690 59,15 " 545610 - 386,36" 1433300 ` 95,51 ` 67500 4,49 1500800 100
1890 857 080 59 . 0 5347 250 3644 < 1434330 . 95,51 1167500 - < 449 1501 830: 100
1891 880 060 58,31 547 890 36,68 1427 - 950 95,49 67 : 500 4,51 1495 450- 100 ,

Die Landwirthihaft - hat Hierna etwa $/g, Die Waldwirthihaft etwas mehrials ty det Ge -

ſammtfläche inne , während die übrige , keinen Ertrag gebende Fläche mur etwas über 4 / ats -

macht . Darnach erſcheint in der letzten Zeit die landwirthſchaftliche Fläche in ziemlich gleichbleibender
Ausdehnung , erſt im neueſten Jahre nicht unerheblich vermindert , der Wald in ſtetiger Zunahme ,
die übrige , nicht ertragende Fläche unverändert . Von dieſen Erſcheinungen entſpricht nur die ſtetige

Vermehrung des Waldes der Wirklichkeit ; ſie beruht auf der nachweisbaren Unterſtellung von

Flächen unter forſtpolizeilicher Aufſicht , welche von dem landw . und dem ertragloſen Gelände für
die Waldkultur dauernd gewonnen ſind . Die Unveränderlichkeit der angegebenen Größe der ertrag —

lojen Fläche iſt lediglich ſcheinbar und Folge davon , daß die durch die letzte betreffende Erhebung
von 1883 erlangte Zahl mangels näherer Kenntniß der ſeitherigen Veränderungen bislang bei⸗

behalten worden iſt ; das unter geringen Schwankungen erfolgende Gleichbleiben der landw . Fläche
in ben Jahren 1883/90 erflärt fih damit , daß der jährliche Verluſt an dem Wald in der Regel
unbedeutend iſt und demſelben landw . Kultivirungen von Oedland , auch nach und nach eintretende

Ergänzungen der Flächenangaben über das landwirthſchaftliche Gelände gegenüberſtehen . Die er —

hebliche einmalige Abnahme im Berichtsjahre iſt durch die unten ( Seite 97 ) erwähnte Prüfung
der gemeindlichen Angaben über die Reutbergflächen veranlaßt , welche erkennen ließ , daß entſprechend
große Flächen , die in vorhergehenden Jahren bereits zum kataſtrirten Wald übergegangen waren ,

bislang auch noch als Reutfeld angegeben und mithin doppelt gezählt worden ſind . Es handelt

fich alfo um eine nicht im Jahre 1891 , ſondern ſchon im Laufe früherer Jahre vorgekommene Ab —

nahme der Reutberge und damit der landwirthſchaftlichen Geſammtfläche .
Wie zu der Darſtellung der Anbauflächen von 1890 ( Jahrgang 1891 , Seite 72 ) bemerkt

wurde , bieten die Reutberge überhaupt für die genaue Ermittlung und für die Abgrenzung der ver —

ſchiedenen Arten von Kulturen erhebliche Schwierigkeiten , zumal da in den Theilen des Schwarz —
waldes , in denen ſie hauptſächlich vorkommen , die amtliche Flächen - ( Kataſter⸗ ) vermeſſung größtentheils
noch ausſteht und bei dem vielfach ſtattfindenden Uebergange zu dauernder Nutzung des Wechſel —
ſeldes als Wald oder Weide noch beſondere Unſicherheiten in der Bezeichnung des fraglichen Ge —

ländes hinzutreten . Das Ergebniß der Angaben darf deßhalb , ungeachtet mannigfacher Rückfragen
und darnach erfolgter Verbefferungen , im Allgemeinen und im Ganzen nur als ein annähernd Zu⸗

treffendes gelten .
Für 1891 ift die Reutbergfläche ( Tab . a Spalte 13) , gegeniiber von 45 . 670 ha im Jahre 1890 ,

ĝu 39180 ha ermittelt worden . Die anſehnliche Verminderung um 6 540 ha erklärt ſich im Weſent⸗
lichen theilweiſe durch eine auf Koſten der Reutbergfläche zu ſetzende Zunahme der ſtändigen Weiden um
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1580 na , größtentheils indeſſen durch den eben ſchon erwähnten , hauptſächlich ſchon früher , meiſtens
vor Jahrzehnten erfolgten Uebergang ſtändig der Holznutzung gewidmeter Flächen unter die forſt⸗
polizeiliche Aufſicht und damit zur kataſtrirten Waldfläche und die darnach vorgenommene Be —

ſeitigung der betr . doppelt gezählten Flächen beim Reutfeld . Wie ſchon bemerkt , iſt der Rückgang
des letzteren im Jahre 1891 nur ſcheinbar , bezw . der nachträgliche Ausdruck früherer Veränderungen .

Bisher iſt bei der Anbauerhebung mit dem Reutfeld auch der Hackwald erfragt und der
landw . angebaute Theil des letzteren der landw . Fläche zugerechnet worden . Die ſtattgehabte
Prüfung hat herausgeſtellt , daß bei dieſer Erhebung gereng nur ein

geringer Theil des Hackwaldes

Aifters Eichenſchälwald ) angegeben worden iſt , und gegenüber von 3050 im Jahr 1890 nun⸗
„ mehr 12 120 hba mit dem Wald kataſtrirten und 580 ha im Reutfeld gelegenen Hackwald ergeben .Die erſtere Zahl erreicht noch nicht die von der Großh. Forſtverwaltung letzthin ermittelten

14206 ha ; die letztere iſt bei der $Reutbergfläche einbegriffen und kann als auf unzutreffenden und

wßzverſtöndüichen Angaben beruhend gelten und ohne weitere Beachtung gelaſſen werden .
Die vorgedachten f Richtigſtellungen haben zu einer ſchärferen Trennung der land - und der

forſtwirthſchaftlichen Flächen geführt und hat die Tabele a die Aenderung erfahren, daß die Reut⸗

berge, einſchl . der zeitweiſe beholzten , dem kataſtrirten Walde nicht zugewieſenen Theile , lediglichbei jener erſcheinen und mit Lerſelben zu einer landw .
Geſammffläche vereinigt ſind , während eine

geſammte beholzte Fläche nicht mehr grbi
ogi

und nur der
tatairirteo,fforſtpolizeilich beaufſichtigte

Wald unter Ausſcheidung!des als Hackwald bewirthſchaſteten TTheiles aufgeführt wird . Es entſpricht
der Sache , wenn die Holznutzung der Reutberge als eine

landwirthſchaftliche Zwiſchennutzung ,der

landwirtſchaftliche Anbau im Walde , der übrigens nicht allein im Hackwalde
wkkeßemt ; als eine

forſtliche Bwugennyang aufgefaßt und behandelt - wird . Demgemäß wird auch der landwirth⸗
ſchaftliche Ertrag der Waldflächen nicht mit demjenigende rlandwirthſchaftlichen Flächen zu vereinigen ,
ſondern etwa nur für ſich darzuſtellen ſein; bei ſeiner Geringfähigkeit fällt er priodie Bedeutung
der landwirthſchaftlichen Erndte nicht in ' s Gewicht . Bei der gegenwärtigen DDarſtellung iſt es
nicht mehr möglich geweſen , die den Hackwald betreffenden Angaben nachträglich vollſtändig aus⸗ g

zuſcheiden , was nach dem Bemerkten als im Allgemeinen unerheblich gelten kaun . Die fragliche
|

Anbaufläche iſt auf einige Hundert Hektare mit einem geringen Ertrage von Roggen , Kartoffeln
und Buchweizen anzunehmen.

Mit Rückſicht auf die eigenthümliche Bewirthſchaftung der Reutberge und auf die Ve ar
mit den früheren Angaben empfiehlt ſich auch weiterhin deren beſondere Darſtellung innerhalb h

landwirthſchaftlichen Geländes ; ſie ſind deßhalb in der Tabelle a nach wie vor beſonders durgeftelt
und erſcheint neben der landwirthſchaftlichen Geſammtfläche die eigentliche landwirthſchaftliche
Fläche, welche von jener nach Ausſcheidung der Reutbergfläche verbleibt , ſoweit dieſe nicht, mit

Feldfrüchten beſtellt iſt .
Nach dieſen Erläuterungen wird zur näheren Darſtellung der Kulturfläche nah ihren Haupt -

arten übergegangen .

Die Kulturfläche umfaßte :
davon

geſammte eigentliche Reut⸗ im
j landwirthſch. landwirthſch.

ARE Wald Ganzenim Jahre Fläche Fläche 1) erge ?) E

F
äche

1874 884 540 834 3800 50 240 516 960 1 401 500
1883 889 990 839 190. 50 800

535 980 1 425970
1890 887 080 841 410 45 670 547 250 1 434 830
1891 880 060 840 980 39 180 547 890 1 427 950 ,

1) einfht . der landwirthſch . beſtellten Theile der Reutberge. Jausſchl . des landwirthſch . teftelten Theeiles.

In dem weiterhin Folgenden wird zum Be huf der Vergl E . mit
Pagere

Jahren allein
die eigentliche landwirthſchaftliche Fläche betrachtet. Dieſelbe ſetzte ſich im erſten Er —

hebungsjahre ( 1865 ) und den zuvor ſchon betrachteten Jahren folgendermaßen zuſammen :
Zu- oder Abnahme

gegen
1865 1883 1890 1891 1865 1890

ha WA ha o ha 0% ha o ha ha
Acker . . . . 568 600 8,3 572090 68,2 568 000 67,5 567120 674 — 1480 — 880
Wieje IE . ~ 187000 225 : 195 780 28,3 200 800 23,8 199650 23,8 ＋ 12650 — 650
Rebland . . 21 600 Se 21620 ` 2,8 20 890 25 20270 2,4 — 1330 — 620
Orage u. Š bſtgärten 14400 1,7 14990 1,8 15. 1900% ls 15290 - 4 - - 890 - + 100 f
Raftantenwat saN 900 0,½1 960 0,1 950 01 940 103 AH- 40., — Dý
Ständige Weide . . 40 000 4,3 83750 4, % 36 080 4,8 37 660 4,5 — 2340 41580

Am Ganzen 882500 100 889190 100 841410 100 840980 100 4 - 8480 —" 480 ,
S

Gortſetzung folgt auf Seite 141. )
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